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San Michele und gegen unſere Höhenſtellung nörd

ch des Tolmeiner Brückenkopfes zum Vor
gehen an Dank unſeres Geſchützfeuers kam jedoch kein
Angriff zur Entwicklung

5 In den Dolomiten ließ die feindliche Tätigkelt kmS nach Nur der Monte San Cadini

wehrere ſchwächliche bald abgewieſene Angriffe folgten

Aus dem Raume von Primolano und gegen unſere
Front ſüdweſtlich Aſiago erneuerten die Jtaliener ihre

Vorſtöße Dieſe wurden wieder überall abgeſchlagen

T U Berlin 19 Juni Der Kriegs
berichterſtatter des Lok Anz Kirchlehner

Czernowitz Während es drei Tage hindurch

linken ruſſiſchen Flügels zum Stillſtehen

diesmaligen Aufgebot des Feindes der Ab

var das Schickſal von Czernowitz beſiegelt
vollte man nicht die Landeshauptſtadt zu
ſammenſchießen laſſen um ſie nachher doch
räumen zum müſſen ſo mußte man ſie ver

Se antl öferreihiſhen Feeresberit

J W T B Wien 18 Juni Amtlich wird ver
Wautbart

Nacht erzwang ſich der Gegner an mehreren Punkten den

vit ein
f Jn Oſtgalizien iſt die Lage unverändert

Gefangene und rei Maſchinengewehre in

hrachten deutſche Streitkräfte in erfolgreichen Kämpfen

11 ruſſiſche Offiziere 3446 Mann ein Ge
ſchütz und 10 Maſchinengewehre ein

kZuwiſchen Sokul und Kolki wurden abermals
harke ruſſiſche Vorſtöße zurückgeſchlagen
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zernowitz von den Ruſſen beſetzt

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern mußte die Beſatzung der Brückenſchanze von

Czernowigtz vor dem konzentriſchen Fener eines weit
Zberlegenen Feindes zurückgenommen werden Jn der

Uebergang über den Pruth und drang in Czerno
Unſere Truppen räumten die Stadt

Weſt

ſich von Wisniowezyk an der Strypa wurden ruſſi A
Angriffe durch Artilleriefener vereitelt

t J a Wo lhonien wurde von unſeren Truppen

h
veſtern und vorgeſtern 905m

di

unſerer Hand Nördlich des Turya Abſchnittes

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Jſonzofront ſchickten ſich die Jtaliener wieder

b mehreren Stellen ſo gegen den Südteil des Monte

zeitweiſe unter ſehr heftigem Artilleriefener dem

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Zur Räumung von Czernowit

meldet unter dem 18 zur Räumung von

ſchien als wäre auch das Vordringen des

gebracht ſtellte es ſich heraus daß dem

ſchnitt der Pruthlinie auf die Dauer nicht
Widerſtand geleiſtet werden konnte Damit

Aer amtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 18 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

unterlegenen franzöſiſchen Doppeldeckers nordöſtlich des

e a an Gorocho w und ben
e

Generaloberſt
h herrſchte lebhafte Artillerie und Patrouillen
tätigkeit

inks der Maas fanden nachts Jnfanteriekämpfe
um vorgeſchobene Grabenſtücke am Südhange des Toten
Mannes ſtatt Rechts des Fluſſes ſcheiterte
ein durch mehrſtündiges Vorbereitungsfeuer eingeleiteter
ſtarker franzöſiſcher Angriff vor den deut
ſchen Stellungen im Thiaumont Walde Ein vom
Gegner genommener kleiner Graben vorderſter Linie
wng nachts wieder geſänbert

Der Fliegerangriff auf die militäriſchen Anlagen von
Bar le Due wurde wiederholt Jm Feuer unſerer
Abwehrgeſchütze ſtürzte ein franzöſiſcher Doppeldecker
weſtlich von Laſſigny ab und zerſchellte Jn derGegend von Bezange la Grande ſüdlich von
Chatean Saline ſchoß Leutnant Wintgens ſein
ſechſtes Leutnant Hoehndorf ſein fünftes feindliches
Flugzeug ab die Jnſaſſen des einen ſind tot geborgen

m 16 Juni wurden die Trümmer eines im Lufkampf

Heſſen Waldes brennend beobachtet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
n Heere de s Generals v vonu Angriffe gewieſen Zwiſchen der

Straße Kowel L und dem Turya Abchnitt nahmen waſere Eruoven in erfolgreichen

men den Fnſen an Gefangenen 11 Offi
ziere 3446 Mann an Beute ein Geſchütz10 Maſchinengewehre ab

Bei der Armee des Generals Grafen Both
mer brachen feindliche Angriffe nördlich von Przew
loka bereits im Sperrfeuer blutig zuſammen

Balkan Kriegsſchauplatzt
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Generaloberſt v Moltke
W T Berlin 18 Juni Generaloberſt

v Moltke Chef des ſtellvertretenden Generalſtalles
der Armee iſt heute 1 Uhr 30 Min nachmittags ge
legentlich einer im Reichstag ſtattfindenden Trauerfeier
für den Feld marſchall v d Goltz einem Herzſchlag
erlegen

W T Berlin 18 Juni Der Tod des
Generaloberſten v Molike trat infolge eines
Herzſchlages ein unmittelbar nachdem Exzellenz ſeine
Rede auf den Generalfeldmarſchall Freiherrn v d Goltz

Paſcha gehalten hatte Die Feier welche bereits ihrem

Ende nahte wurde ſofort abgebrochen Die Leiche iſt
nach dem Gebäude des Generalſtabes übergeführt wor
den wo ſie aufgebahrt wird

T Berlin 19 Juni Die Aerzte ſtellten
feſt daß ein Herzſchlag unter ſo merkwürdigen und un

gewöhnlichen Umſtänden den Generaloberſten v Moltke
aus dem Leben gerufen habe Jm Laufe des Nachmit

tags fuhr als einer der erſten der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg im Generalſtabe vor und
ſprach der Witwe am Sarge des Entſchlafenen ſei tiefſtes

Beileid aus Morgenpoſt
S T 11 Berlin 19 Juni Der Kaiſer wurde
ſofort telegraphiſch von dem Ableben des ſtellvertreten

den Generalſtabschefs Generaloberſt v Moltke benach

richtigt Die Beiſetzung wird auf dem Jnvalidenkirch
hof ſtattfinden jedoch iſt Tag und Stunde noch nicht be

ſtimmt worden

Geringe Geſchütveriuſte der

Afſterreicher

T Wien 19 Juni Von unterrichteter Seite
wird mitgeteilt daß die öſterreichiſch ungariſche Arme
während des ganzen Anſturmes der Ruſſen an Geſchütz

material nur vier moderne Batterien verAn Stellen unſerer Front zwiſchen derüelsiſs raunzöſiſchen Grenze und der e es hat Waz die Ruſſen an Kanonen orbeutet

von Moltke
haben ſind meiſt alte Kartaunen die in Stellung
gebracht dort eingebaut wurden und nicht mehr zurück

genommen werden konntenRe Lage der veſterreicher in der

Bukowing gebeſſert

T Bukareſt 18 Juni Der Univerſul
meldet aus Burdujeni Die Lage der öſterreichiſch
ungariſchen Truppen hat ſich in der Bukowina weſent
lich gebeſſert

Luft geſprengt

Eine Tat meuternder Truppen
T Stockholm 19 Juni Die entente

freundliche Dagens Tidende meldet aus Vapa
randa Ein ruſſiſches Munitionslager im äußerſten

nordweſtlichen Finnland iſt in die Luft ge
ſprengt worden wobei 65 000 Kilogramm Ge
wehrpatronen und Kartätſchen teilweiſe ver
nichtet worden ſind Ueber den Exploſionsgrund kur
ſieren an Ort und Stelle allerlei Gerüchte Verdächtig

erſcheint daß ſchon vor einigen Wochen die Nachrichs
über eine Meunterei der am ruſſiſch ſchwediſes
Grenzfluß Munto gelegenen zwei Erſatzkompagnien

des 22 in Finnland ſtationierten Armeekorps
getaucht ſind Die meuternden Kompagnien wurden da

mals durch zwei andere aus dem Bereich des 18 Korps
in Petersburg erſetzt Morgenpoſt

NRe Kämpfe an der rumäniſchen Grenze

Bukareſt 18 Juni Der Ausſchuß der rumäniſchen
Regierung der geſtern nach Mamornitza fuhr um
den von den Ruſſen bei ihrem Einfall verurſachten
Schaden feſtzuſtellen kam heute zurück da die

auf

möglich machen Die Geſchoſſe fliegen 2000 Meter weit
auf rumäniſchen Boden ſo daß man nicht nahe kommen
kaun Der Ausſchuß wird die Arbeiten erſt Apchdem die
Kämpfe aufgehört haben vollbringen
Griechenlandz Vergewaltigung durch

die Entente

Genf 18 Juni Dem Matin zufolge werden dieVerbandsmächte einen neuen Schritt bei der
griechiſchen Regierung unternehmen und dabei
ihre Forderungen genau beſtimmen
Paris beſtätigt daß die Spannung zwiſchen Griechen
land und den Alliierten ſich verſchärft Seit Don
nerstag ſind keine griechiſchen Schiffe mehr aus
Hafen Piräus ausgelaufen Die Schiffahrtsgeſellſchaften

verbindung Mazedonien A
kommen unterbrochen

then iſt voll
Ein Teil der engliſch

melt Die führenden franzöſiſchen Blätter fahren fort
gegen die griechiſche Regierung die ſchärfſten Dro
hungen auszuſprechen

zeliſten auf indem ſie jeden Schritt der griechiſchen

leidigung aufnimmt und zugleich zu vergelten ehe
B

fen die überall für uns günſtig Nach wieder
holten und blutige n Anſtrengungen gelang es der feind

en Infanterie einen Aug enbl ick den Gipfel
Monte Lemerle zu erreich Sie wurde aberdurch wütende n Gegena angrffe vertrieben
gelang uns zum oberen Ende des Frenze la a le

waren

E

7

und auf die Höhen von Fiona Caſtelsegderto

Ein ruſſiſches Mumitionslager in die

Kämpfe der ganzen Grenze entlang heftig fort Pol
dauern und dadurch die Tätigkeit der Kommiſſion un

Echo de

dem t on
ſtellten den Verkauf von Fahrkarten ein Auch die Poſt

franzöſiſchen Flotte iſt vor Cavalla verſam wurde

Daneben ſpielt ſich die franzöſiſche Preſſe als Beſchützerin der von Frankreich und

England ſelbſt hervorgerufenen Wühlereien der Veni

Regierung gegen ſie als eine der Entente zugefügte Be gegen

Aer italeniſche Bericht

W T Rom 18 Jun ti Der gut he Beric cht havom Son bend meldet u a, Auf n Plateau derSieben Genelnden kam es zu a itterten dämp

vorzudringen Die wichtigſten Ergebniſſe wurden auf
dem rechten Flügel erzielt wo unſere tapferen Alpini
ſtarke Stellungen im Tale von Gafoſſetta und amonte M agari eroberten Dabei fügten ſie dem

einde ſehr ſchwere Verluſte zu nahmen 2083 Mann geung en und erbeuteten eine vollſtändige Batterie von
ſechs Kanonen vier Maſchinengewehre und eine große

Menge Waffen und Munition Feindliche Flieger warfen
auf Ortſchaften zwiſchen dem unteren

Jſonzo und der Livenza und auf ua DreiPerſonen wurden getötet acht verletzt und leichter Sach
ſchade n angerichtet Am 15 Juni bombardierten ſechs

unſerer Capr u r mit Erfolg denBahnhof von M aretto Etſchtal Geſtern bome l abardierten ſtarke Geſchwader die ſich aus 37 Capromi

nördlich

a

M

Vomben

Flugzeugen zuſammenſetzten feindliche Lager
von Schlegen und im V o ze Tal Sie ſind ſämtlich
unverſehrt eingerückt Zwei feindliche Flugzeuge wurden
über dem Lagarina Tal und öſtlich von Schlegen ab
geſchoſſen

Ein italieniſcher Flieger verunglückt
W T Bern Juni Der italieniſche Flieger

Ma andel l i ſtürzte bei Verſuchsflügen ab und wurde
W er verlest ins Spital gebracht Der Apparat

rum erSentſch portngieſiſche pin
T B Laurenzo Maraues 18 Ju eAgen ice

avas NAmrtlig chtet J J icheHavas Amtlich wird berichtet Die Deutſchen griffen
n portugieſiſ chen Grengwoſten Un d e an

Die Jnder in Perſien
Petersburg 18 Juni

Ein

18

W T
Telegraphenagentur

Reters

burger Telegramm ausi Teheran meldte daß das von der indiſchen Re
gierung aufgeſtellte Expeditionskorps Kor
ſia erreicht und alle Punkte von Bendeutung in der
Provinz beſetzt hat um die Feinde zu verhindern in
Belutſchiſtan und Afghaniſtan einzudringen
und die muſelmaniſche Bevölkerung gegen die Englände

in Aufregung zu bringen

Lebenswmittelunruhen in Minhhen

B Munchhen 19 Juni Jn von derW

z irel München
Bericht über Anſammlungen auf dem

mittag ſammelten ſich am
Marienplag ind beim Rath nigehaustorwacht

bekommenMar

Heute

d Ny r nFrauen an die gar dem kte nichts
und beſondere Brotkarten verlangtenhatten

an die gtfagrt enverteilungsſtellen in den

1 u r ver on Da m Tei iW U 1 I I C T 1 DCI DIe en i zum Cill erregte

J uſ lung Ia e J SUnterhandlung ließ Neugierige ſich anſammeln die ſi
w 9 be Jaber gegen Abend auf perſoönliches Eingreifen des

nten hin
lheit kam

wieder zerſtreuten

weiteres Publikum in

d J v d n rni u
verſchiedene Soldaten

Burſchen angeblich

Waſſer herausgegoſſen

Steine gegen das Café Rathaus
enanſammlung wurde größer bis ſchließlich

ch aft t Mi Platz
eil der jugendlichen Demonſtranten

und ſieht ſeiner Beſtrafung ent
e geſamte vaterländiſch geſinnte Bevölkerung

insbeſondere die vernünftigen Erwachſenen ver
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m n vnan u allen Seiten hören konnte dieſe
n die um jeden Preis ihren Gaudi

En Merten für de Nurixe

T Berlin 19 Juni Einer von Oberbürgermeiſter Dr v Borſcht München anusgehenden
Anregung entſprechend hat der deutſchen e
verei n Wir am Sonntag den 27 Sir
in ganz Deutſchland einen allgemeinen OpfertagMarine abzuhalten Weh Ztg



ver were Gleg des Vierverbandes
8 r gegen Churchill und andere
Das alte Lied von der großen letzten entſcheidendenOffenſive des Vierverbandes iſt wieder einmal

Winſton Churchill angeſtimmt worden Nur ſſt es
jetzt das Jahr 1917 für das er den Zuſammenbruch der
eiſernen deutſchen Front erhofft wäßrend man uns noch
vor einem halben Jahre erzählte daß dieſes Ereignis
en 1916 eintreten würde Jm erſten Kriegswinter war
er Blätterwald der Entente ſogar voll von Prophe

zeiungen auf die herrliche Frühjahrs oder Sommeroffen
ſive von 1915 geweſen

Die Herren gen z warten gelernt Auch ihreNirttet zum unfehlbaren Sieg haben ſich mit der Zeit ge
ändert Früher hoffte man entweder auf das ſchon vor
handene ruſſiſche oder auf das neu zu ſchaffende engliſche

dillivnenheer Heute träumt Herr Churchill von ein
paar Dutzend ſchwarzen oder braunen Diviſionen die
im Jahre 1917 aus Indien oder Afrika kommen und den
Sieg verbürgen ſollen

Wir ſehen dem Erſcheinen dieſer Vertreter der eng
liſchen Ziviliſation um ſo ruhiger entgegen als wir den

ert der Wahrſagungen Churchills und ſeiner Geiſtes
verwandten auf Grund einer längeren Erfahrung richti
zu ſchätzen wiſſen Die meiſten unſerer Leſer werden e
aus begreiflichen Gründen nicht für der Mühe wert ge
halten haben ſich näher mit den engliſchen Vorausſagen
zu beſchäftigen Deshalb ſeien hier einige Proben davon
angeführt

Churchill am 15 11 1915 im Unterhaus
Times vom 16 11

Wenn der Feldzug von 1915 weſentlich durch denMangel an Munition beherrſcht worden i ſo de der
eldzug von 1916 gewonnen werden da in Deutſchland
dangel an Männern eintritt

Churchill am 23 5 1916 im Unterhaus
Times vom 24

Es iſt unvernüftig zu erwarten daß der Krieg jetzt
etne entſcheidend günſtige Wendung nimmt Die kämp

gleichmäßig Nur auf demfenden Heere ſind dazu zukünftigen Gebra u h und der weiteren Entwicklung
unſerer Reſerven ruht die Hoffnung auf den Endſieg

Churchill am 15 11 1915 im Unterhaus
Times vom 16 11

Die ſtark befeſtigte Herrſchaft Englands zur See und
die raſche und enorme Vernichtung deutſcher Männer
ſind Faktoren auf die ſich England mit Vertrauen ver
laſſen kann

England iſt die Reſervemacht unter den Verbündeten
und die Zeit iſt gekommen dieſe Reſerven mit aller
Macht in die Wagſchale zu werfen

Churchill im Unterhaus am 23 5 1916
Times vom 24

Empfiehlt die 3 von Negern
eg

ſonen wir ich jebt mit ihr henen ſur den den
it ihr beginnen für den Fevon 19177 zugWelche Rolle wird Jndien im Jahre 1917 ſpielen

falls der Krieg bis dahin dauern ſollte Was kann uns
wenn wir jetzt mit der er Vorbereitung be
ginnen daran hindern im Jahre 1917 zehn bis zwölindiſche Diviſionen in die V ngſcale zu werfen z
empfehle der Regierung die Pläne für die indiſche Ar
mee von 1917 zu machen

Vortrag von Oberſt Maude am 27 6 1915
Daily Telegraph vom 28

Wenn der Prozentſatz von Deutſchen die monatlich
getötet werden konſtant bleibt ſind die Deutſchen bis
apfenn November erledigt Wir haben keine Eile aber
unſere Führer werden auf keinen neuen Winterfeldzu
warten Jch glaube daß ſich in ein paar Wochen etwa
Großes ereignet

15 Millionen Ruſſen ſind zum Militärdienſt brau
bar und die Alliierten ſind den deutſchen Heeren fünf
bis ſechsfach überlegen

Churchill im Unterhaus am 23 5 1916
Times vom 24

Erſt wenn wir imſtande ſein werden an den Grenzen
von Deutſchland und Oeſterreich Ungarn Armeen zu ver
ſammeln die an Stärke wirklich dem Feinde überlegen
ſind dann wird die Stunde des Endſieges geſchlagen
haben

Oberſt Repington
Times vom 10 4 1915

Die bedeutſamen Operationen die in den n
und zwiſchen Maas und Moſel vor ſich gehen ſtellen
die Eröffnung der Sommeroffenſive 1915 der Alliierten
dar Alle Armeen ſind fertig zum Angriff und des
Sieges gewiß Sie ſind für alle Ereigniſſe vorbereitet
und obwohl der Kampf t ſein wird berechtigt uns
alles den Sieg unſerer Waffen zu erwarten

Churchill im Unterhaus am 23 5 1916
Times vom 24

Viele unſerer gegenwärtigen Schwierigkeiten im
Weſten entſtanden durch die unglückliche Offen
d vom letzten Herbſt Jch hoffe daß wir den
Jrrtum nicht wiederholen werden

Daß die Engländer noch einmal einen großen An
griff Feseg unſere Weſtfront verſuchen werden iſt ja
möglich Solange nicht alle ihre Machtmittel r
ſind werden ſie unſeren Sieg kaum anerkennen wollen
und ſchon um ihrer Bundesgenoſſen willen auch nicht
anerkennen dürfen Aber eben darum kann es uns
recht ſein wenn ſie immer noch nicht durch Schaden
klug geworden ſind

Varbariſche Hilfstruppen und Völkerrecht

Von Oberlandesgerichtsrat Dr Nöldeke in Hamburg
Die neuerliche Verwendung aus Far

bigen und Weißen gemiſchter Truppen
teile vor Verdun und die Sehnſucht
Churchills nach einer großen Neger
armee zur Rettung Englands lenken
die Aufmerkſamkeit wieder auf die Frage
der völkerrechtlichen Zuläſſigkeit ſolcher

ren r in Kriegen ziviliſierker
lker Die Schriftleitung

Unſere Heeresleitung hebt von Zeit zu Zeit in ihren
Tagesberichten mit Recht die Hinmordung wilder
Kriegsvölker durch unſere Gegner So hat ſie
auch jetzt wieder betont daß Frankreich bei Verdun
unſeren Truppen Feger zu tgegengewgrfen habe Und
noch in allgemeiner Erinnerung dürfte jener Bericht
vom 26 April 1915 ſtehen in dem ſich u a der in
ſeiner Kürze überaus bezeichnende Satz befand Einſonderbares Voltergemiſch Senegalneger Engländer

llgerier fand ſich hier in verhältnismäßig kleinem
Raum zuſammen Seit der großen r neſchlacht
im vorigen Herbſte an der die franzöſiſchen Hilfstruppen einen ſo bedeutenden Anteil gehabt haben iſt es aus

begreiflichen Gründen in den Kriegsberichten über dieſe
Verwendung bunter Truppen ſtill geworden Erſt die
wärmere Jahreszeit geſtattet wieder de Völker von
neuem an die Front zu bringen und unſeren tapferen
Kämpfern entgegenzuwerfen
Die Kritik die unſere Heeresleitung in knappen
treffenden Weiſe an dieſem e n unſerer Gegner

unterſtriübt kann nicht enu n werden Dennwenn auch das iſſen lands und Frankreichs ſich
dadurch nicht beunruhigen laſſen wird auf die Neutralen
wird dieſer Rückfall in die ſchlimmſte Unkultur ſchließli
doch Eindruck machen Haben doch r un
länder und Franzoſen früher ſelbſt auf dem Standpunkte
geſtanden daß die
modernen Kriges

Herrn en

Leſebü er g7 r h Rede die der greiſe Vitt
ch mit

und
der

l ſſun die Loslaſſung erbarmunv ehe r dürſten e en Blute
dannes des Weibes des Kindes gegen giviliſierte

Völker ausſpricht Und noch kurz vor Ausbruch des
rung Krieges hat in der neueſten Auflage des

bekannten Manuel de droit international public von
Bonfils der jetzige Bearbeiter Paul Fanchille die Ver
wendung wilder oder mit den Kriege en nicht ver
trauter Hilfstruppen verworfen Mit Recht ift mit

i hierauf die Frage aufgeworfen worden wie
dieſer franzöſiſche Juriſt jetzt das Jnsfeldführen vonSenegalnegern Gurkhas Elths uſw zu rechtfertigen
geiie wird Vermutlich wird es auch hier heißen
Vor Tiſche las man anders Wie Bismarck über eine
ſolche Kriegführung gedacht hat ergibt ſich aus einer

e vom 27 November 1870 in der er von den
Turkos ſagt Das t Raubzeug das muß abgeſchoſſen
werden Der Fuchs hat noch die Entſchuldigung daß es
ihm ſo zur Natur iſt aber es iſt die ſcheußlichſte Un
natur Die haben unſere Soldaten auf die ſcheußlichſte
Weiſe zu Tode gequält

Faßt man dieſe in den verſchiedenen Kulturnationen
vertretenen Anſchauungen ins Auge ſo muß man ſich
allerdings wundern daß im gegenwärtigen Krieg bar
bariſche Hilfsvölker nicht nur überhaupt ſondern in
einem Umfange ine geführt werden wie bisher
noch in keinem europäiſchen Kriege Man ſtößt hie und
da auf die Anſicht als ob dieſe Verwendung ein Rück
ſtand einer Kriegführung früherer Fit ſei der allmählich
ſchon verſchwinden werde Die Entwicklung iſt aber
gerade die entgegengeſetzte Erſt im öſterreichiſch fran
zöſiſchen Kriege von 1859 hat r damit begonnen
afrikaniſche Truppen auf den europäiſchen Kriegsſchau
platz zu bringen was mit Recht lebhaftes Aufſehen er
regte und zu vielen Erörterungen über die völkerrechtliche Zuläfſigkeit einer ſolchen Maßnahme Anlaß gab

Seither hat die Verwendun gwnommen bis ſie jetzt ihren Höhepunkt erreicht hat Aber
nach der Abſicht unſerer Gegner ſoll ſie noch eine
erhebliche weitere Steigerung erfahren Schon vor dem
Beginn dieſes Krieges war in Frankreich ernſtlich die
Rede davon daß man im Hinblick auf die geringe Ge
burtenfrequenz Frankreichs an die ſtärkere Heran
ziehung ſchwarzer ſilferrnpren für den Il eines
Krieges denken müſſe Und vor kurzer Zeit erſt iſt in
Frankreich der ar gemacht worden in den Ko
lonien die allgemeine ebryſt t einzuführen um ein
ZiWerr von über einer Million Schwarzer auf die

eine zu bringen
Frankreich und England haben unter dem Druck der

eigenen Schwäche ihre Kulturanſchauungen nach dieſer
Richtung einer Reviſion unterzogen denn auch England
hat ſeine Kolonialvölker ſchon bald nach dem Beginn
des Krieges auf den franzöſiſchen t e ge

und in der er
Se unter Anrufung desder

der des Vaterlandes und des

wilder Kriegsvölker

worfen weil es aus eigener Kraft nicht in der Lage
war ſeinen Bundesgenoſſen eine genügende Untertützung zu bringen Trotzdem muß n betont
werden daß eine ſolche Verwendung barbariſcher Hilfs
völker mit der modernen Kultur und dem Völkerrecht in
ſchärfſtem Widerſpruch ſteht Allerdings werten ſich
unſere Gegner darauf daß es in den Haager Landkriegs
ordnungen 1899 und 1907 an einem ausdrücklichen Ver
bot der Benützung ſolcher mittel fehlt Dieſe Tat
ſache iſt leider an ſich zutreffend Eine ſolche Anregung
in dieſe Abmachungen die eine Fran iſierßng des
Krieges bezwecken und teilweiſe erreicht haben ein ſolchesVerbot r fand keine Zuſtimmung Damit
iſt aber die Benutzung barbariſcher u nnicht für zuläſſig erklärt Das Gegenteil ergibt ſi
vielmehr ſchon daraus daß die der r
die Haager andtriegsordnung beigetretenen Mächte ſich
verpflichtet haben dafür zu ſorgen daß ihr Ton ain der Ordnung verzeichneten Geſetze und Gebräuche des
Krieges befolgen Davon iſt aber erfahrungsgemäß bei
dieſen wilden Völkern nicht entfernt die Rede Sie
führen den Krieg nicht nach den Gebräuchen europäiſcher

Völker nern nach den Sitten ihrer Heimat Sie
nehmen keinen Anſtand Gefangene zu töten und zu be
rauben Leichen zu verſtümmeln ja ſeeer den Kopf des

beſgpſen Gegners als Siegesbeute a et
it aller Entſchiedenheit muß das öffentliche Ge

Pie der Kulturnationen angerufen werden um eineolche barbariſche Kriegführung für die Zukunft auf dem
oden Europas unmöglich zu machen Bloß völker

rechtliche hre dürften wie die Erfahrungen
dieſes Krieges lehren in dieſer Beziehung nicht von ent
ſcheidendem Einfluß 7 Vielmehr gilt es das Be
wußtſein von der abſoluten Kulturwidrigkeit und Un
ſittlichkeit dieſer Kriegführung derartig zu verbreiten
daß keine Macht die auf den Namen einer Kulturnation
Anſpruch erhebt u per wilde Völker auf
europäiſche Kriegsſchauplätze herüberzuſchleppen wagt

Ehrentafel
Ansdauer und Kaltblütigkeit

Als am 16 September 19165 das le e n
fanterie Regiment Nr 176 das jenſeitige Ufer der
Szezara erreicht und den 33 aus ſeiner Stellung amFint geworfen hatte durchſchritt ein Maſchinengewehr
zug der Maſchinengewehr Kompagnie Jn anterieRegi
ments Nr 176 unter an des Unteroffiziers
Kolbe aus Jena im heftigſten feindlichen Artillerie
feuer den reißenden Fluß der infolge ſeiner Tiefe ein
chweres Hindernis bedeutete Am Nachmittag ſchritt
r Gegner zum feige der durch dasVaglige bewaldete Gelände bis dicht vor der deutſchen
tellung gute Deckung hatte Unteroffizier Kolbe er

öffnete mit ſeinen beiden Maſchinengewehren ein wirk
ſames Dauerfeuer auf die in dichten Schützenlinien und
ſtarken Reſervekolonnen angreifenden Ruſſen Die
erſten feindlichen Angriffe brachen im Feuer der Ma

en wehr zuſammen aber immer neue Kolonnen
rückten vor und es kam Nahkampf Kolbe feuerte
bis zum letzten Augenblick in den immer näher kommen
denFeind dann nahm er ſein Maſchinengewehr auf die
Schulter brachte es eine kurze Strecke zurück und ging
von neuem in Stellung it neuer Munition nahm
Kolbe nun das Feuer geſteigert wieder auf Noch vier
ruſſiſche Angriffe brachen im Feuer zuſammen Die
Stellung wurde gehalten

Unteroffizier Kolbe wurde für ſeine Tapferkeit zum
Vizefeldwebel befördert

Ein tapferer Tambour
Am 24 Auguſt 1914 ging das 3 Bataillon Jnfant

Regiments Nr 180 gegen eine bewaldete Höhe bei
Rothan vor Plötzlich erhielt die Spitze Feuer Der
Kompagnieführer und ein Zugführer der 9 Kompagnie

Der Leutnant der die Kompagnie übernahm
chickte den Tambour Schmidt aus Beſigheim O A

Beſigheim zum 1 Zug der weit nach hinten lag mit der
Meldung er ſolle ſofort nach rechts heraus ſchwärmen
Schmidt rief dieſen Befehl den Leuten die durch den
plötzlichen er refe verwirrt waren zu er
merkte daß der Befehl nicht gleich durhging ſprang er
allein gegen den Wald vor und begann die Trommel zu
ſchlagen Sofort folgte ihm der Zug und erreichte mit
einem Sprung den Waldrand überwältigte den Gegner
und drang ihm nach den bewaldeten Berghang hinauf
Durch das mutige Draufgehen des von Schmidt ge
führten Zuges wurde der Gegner verhindert die ge
plante Umfaſſung auszuführen

erwendung barbariſcher Truppen imMilan ger Kali Der tapfere
gus gezeichnet4 Sloſſe

ambour wurde mit dem Eiſernen Kreuz

Bei
nfanterie Regiments Nr 74 auf die

ſacbürtig an e Fehr t n nheſtt ehrte Krei radorf zuletzt wohnin Winſen e Aller mit zwei Kamerad 5

der feindlichen Stellung in einem Granatloch Eine
franzöſiſche Handgranate krepierte unmittelbar neben
ihnen und verwundete beide Kameraden Der eine der
nur leicht verletzt war kroch ſelber zurück während
Starke den anderen der eine ſchwere Oberſchenkelver
Aen erlitten hatte verband Er ſchnitt kurz ent
ſchloſſen ſeinen Mantel in Streifen ſchnürte das Bein
ab und verhinderte ſo ein Verbluten des Verwundeten
Starke blieb im raſenden ar des Gegners bei ſeinem

er trotzdem Sanerf m urück
n bereits gegeben war Später brachte er ihnglücklich in die eigene Stellung zurück

Zwei tapfere Gruppenführer
Die 9 Kompagnie Jnfanterie Regiments von der

Marwitz 8 Pommerſches Nr 51 ſtand am 7 Auguſt
19 5 in Feſt gem er um die ruſſiſchen Stellungen
bei Gury Beſonders heftigen Widerſtand leiſtete der
Gegner an einer Stelle wo der Graben auf einer kleinen
Anhöhe in den Kiefernwald überging Da erbot ſich der
Unteroffizier Rohmann aus Dortmund mit zwei
Gruppen die Höhe zu ſtürmen Zuſammen mit dem
Unteroffizier Bodtke aus Saleske Kreis Stolp ging
er vor Plötzlich ſah ſich Rohmann etwa 100 Ruſſen
ßegenäber aber ſchoß er aufrecht ſtehend in
en dicht beſetzten feindlichen Graben von wo einige

Ruſſen mit gefälltem Bajonett gegen ihn vorgingen
z iſchen hatte aber auch Unteroffizier Bodtke mit den
eiden Gruppen die Höhe erreicht Angeſichts dieſer

unter Hurrarufen kräftig anſtürmenden Abteilun
gaben die Ruſſen den Widerſtand auf und n
r Flucht Auch die in den e re befindlichen

rn zogen ſich jetzt eilig zurück verfolgt von der
9 Kompagnie

Unteroffizier Rohmann der ſchon das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe beſaß wurde für ſeine wackere
Leiſtung zum Vigzefeldwebel befördert Unteroffizier
Bodtke erhielt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe

Kameradſchaftliche Hilfeleiſtung

fragzöſiſsen
m

Unerſchrockene Grabenkämpfer
Am Abend des 17 zen 1915 waren die in der

vorderen Stellung befindlichen Leute der Maſchinen
wehen des Reſerve Jnfanterie Regiments

r 79 durch ſtundenlanges ſchweres Artilleriefeuer
des Gegners zum gen Teil verſchüttet Das Ma
ſchinengewehr war ſchädigt Da längeres Halten der
vorderen Stellung unmöglich erſchien wurde die zweite
Stellung beſetzt Plötzlich begann heftiges Schießen der
eindlichen Jnfanterie Unverzüglich raffte der Vize
eldwebel Oetjen aus Driefel Amt Varel i ie

Reſte ſeines Zuges zuſammen und ſtürmte mit ihnen
einen Leuten weit voran den ſteilen Berg ginn auf
em die Kampfſtellung lag Kurz vor dem Ziel wurde

er verwundet aber ſeine beiden Gewehrführer die
Unteroffiziere Meyer aus Delmenhorſt und
Scheinig aus Stöckte Kreis Winſen a ſetzten
an der Spitze ihrer Leute den Angriff kräftig fort ver
trieben durch Handgranaten die eingedrungenen Alpen
jäger und brachten ein in Reſerve gehaltenes Ma
ſchinengewehr in Stellung Der Graben wurde ge
halten die Stellung blieb in deutſcher Hand

Die Unteroffiziere Meyer und Scheini
das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe
trägt es ſchon lange

Sprengung eines franzöſiſchen Poſtenſtandes
der Nacht vom 3 zum A Januar 1916 gegen 7 Uhr

44 u 1 r omvmeanBris h n h 8webels Kübler aus Fürth gegen die franzöſiſche Stellung
vor um einen feindlichen Poſtenſtand in die Luft zu
ſprengen Mit Drahtſchere und Handgranaten und mit einer
ſchweren Sprengladung nebſt dem nötigen Leitungsdraht
ausgerüſtet bewegte ſich einer nach dem andern vorſichtig den
Hang der eigenen Stellung hinab An einer Mulde wurde
wieder geſammelt Zum Schutz der linken Flanke ging
Unteroffizier Sengenberger aus Nürnberg mit zwei
Mann ins Forſthaus von Unteroffizier Hartmann
aus Betzigau B A Kempten und ein Mann als rechter

Flankenſchutz in ein in der Nähe befindliches Loch Vizefeld
webel Kübler Maſchinengewehr Gefreiter Göß aus Fladen
greuth B A Ansbach Reſerviſt Weinberger aus
Oberſchorndorf B A Landsberg a die Pioniere
Burger aus Hof a und Mettel aus Jchenhauſen
i Schwaben Bayern von der 1 bayer Pionier Erſatz
Kompagnie ſchritten nun an die Ausführung des eigent
lichen Unternehmens

Weinberger blieb etwa 20 Meter vom Hindernis entfernt
hinter einem Buſch mit der Drahtſchere liegen Kübler und
Burger krochen den Abhang hinauf vorſichtig ans feindliche
Hindernis heran und begannen mit ihren Drahtſcheren eine
Gaſſe hineinzuſchneiden Weinberger Pionier Mettel und
der Maſchinengewehrſchütze Beck aus Nürnberg ſchoben
langſam die ſchwere Sprengladung nach So gelang es nach
vierſtündiger ſchwerer Arbeit ſich ſo nahe an den Poſten
heranzuarbeiten daß man deutlich ein zeitweiſes Räuſpern
hören konnte Hier zeigte ſich direkt vor dem Poſtenſtand
ein dichtes Drahtgewirr und dahinter das Gitter Ein
Durchſchneiden dieſer zahlreichen Drähte ohne vom Poſten
bemerkt zu werden war nicht möglich Vizefeldwebel Kübler
und Pionier Burger klemmten nun mit aller Gewalt die
Ladung unter den Drähten und dem Gitter ein und ſchoben
ſie ſo nahe es ging gegen die Schießſcharte vor Dann
befeſtigten ſie den Leitungsdraht an der Ladung und krochen
den Draht als Wegweiſer benützend den ſteilen Abhang
herab Hierbei wurden ſie wiederholt durch das Aufblitzen
franzöſiſcher Leuchtkugeln geſtört Unter Anwendung größter
Vorſicht erreichten ſie glücklich Weinberger Sie gaben das
verabredete Zeichen zum Einrücken der Seitendeckungen und
verbanden die Drähte mit einer elektriſchen Taſchenbatterie

Eine furchtbare Detonation erfolgte Die Gräben in der
Umgebung des Poſtenſtandes wurden vollkommen eingeebnet
nur Balkentrümmer ragten empor von Hindernis und Gitter
war nichts mehr zu ſehen

Die Patrvuille gelangte
Stellung zurück

Ein gewiſſenhafter Patrouillenführer
An einem nebligen Oktobermorgen des Jahres 1915

wurde der Gefreite Hecht aus Aurich mit zwei Leuten
der 11 Kompagnie Reſerve Jnfanterie Regim Nr 79
zu einer Erkun s vorgeſchickt Sie hatten den Auf
trag zwecks Feſtſtellung des gegenüberliegenden feind
lichen Truppenteils Uniform und Ausrüſtungsſtücke
zu erbeuten Die Patrouille ging bis zu einem 50 Meter

feindlichen Stellung n verlaſſenen
Graben vor Dort fanden ſie vom Gegner im Stich ge
laſſene Papiere Torniſter Röcke und andere Aus
rüſtungsſtücke Gefreiter Hecht packt ſich einen franzöſi
ſchen Torniſter voll mit Sachen die ihm wichtig er

einen Jn ihrem Eifer bemerken die Leute nichtes der Nebel ſt elichtet hat und als Hecht von ſeiner
Arbeit geht ieht er eine ſtarke feindliche Patrouille
im Begriff ihn und ſeine ameraden zu umzingeln
Jetzt heißt es ſich ſchnell zurückziehen Hecht mit demTorgiſter und mehreren franzöſiſchen Waffen

röcken und Mützen beladen kann mit den leichter be
ackten Kameraden nicht Schrit halten die Franzoſen

ken ihn heftig aber Hecht läßt nichts im Stich
Verfolgt von den feindlichen Kugeln gelangt er unver
ſehrt in die eigene Stellung und gibt ſeine Beute beim
Kompagnieführer ab t

reſte Hecht erhielt das Eiſerne Kreuz zweiter
e

erhielten
Vizefeldwebel Oetjen
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Kriegsallerlet
Ritterliche Gegner

Jm Hinblick auf die jüngſten großen Verluerſten kanadiſchen dine t Weſten die z a
ämpfen um Zillebeke und Hooge allein über 300 Off

ziere verlor ſind einige Ausſagen von Intereſſe die
ein mit verkrüppelter 9 von der Front in rankreich

h ſeinem Heim in Cincingti zurückgekehrter anadiſcher Offizier laut B im koren En
at Der in den Ver
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egen alles
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t

Kampf nach Europa gezogen

Frankreich und Belgien wenn ich bedenke wie es ihnen
erſt ergehen wird ſobald die deutſchen Truppen die im
Kampfe gegen Rußland frei werden auf den wirklichen
Kriegsſchauplatz geworfen ſind

Es iſt eine Schande daß die Alliierten Preſſe mit
und Entſtellung die Vorzüge des großen deutſchenLügeJelles und den unvergleichlichen Heldenmut der deut

ſchen Soldaten zu vertf e
Schlachtfeldern in die Heimat
kehrenden werden der Wahrheit zum Siege
Es iſt ſelbſt für den Gegner unmöglich den Deutſchen
unverhohlene Anerkennung zu verſagen

einern ſucht Doch die von dals 4 ßurigKrüppel Zurüd
verhelfen

Die Königin Eliſabeth im Schützengraben
Dieſer Tage exhielt wie die Neue Fr Preſſe

ſbreibt die belgiſche Armee die am Yſerkanal ope
riert

Eliſabe
Beſchwerlichkeiten des Lagerlebens teilt erſchien in Be
gleitung des Generals du Roy de
und beſichtigte eine Reihe von Schützengräben in denen
ſie mit großer Gründlichkeit alle Einzelheiten in Augen

d manch d iſitäriſaſchinengewehre und mancher anderen militäriſchen in
mit den Soldaten in längere
derſelben beklagten ſich über den Mangel von Nach
richten von ihren Eltern und Verwandten im beſetzten
Lande da die Deutſchen wie man weiß

einen unerwartetenrerwart Beſuch Die Königindie mit ihrem Gemahl in La Panne die
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Flügels automatiſch zu

General der Jnfanterie Graf Vorhmer
ſeines Hauſes Er iſt der jüngſte Sohn des bayeriſchen
1870er Generalſtabschefs Jm e war er bayeri
ſcher General z D und Genera a der bayeri
Hoftruppe der Leibgarde der Hatſchiere Zuletzt wer
der Graf als aktiver rontgenerg iviſionär in z
burg wo er am 10 Dezember 1882 geboren iſt nd
November 1871 wurde er Leutnant 1882 Oberleuinan
1889 Hauptmann 1893 Major 1897 Oberſtleutnant
1900 Oberſt 1903 Generalmajor und ſchon im folgen

Jahre Generalleutnant Er iſt bereits vom amit dem Orden Pour ie Merite ausgeezichnet worden
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